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NC veröffentlichte Argumentatıons- nünftıge, doch 91INg CGS immerhın enısche Gesetzgebungs- und egle-
ermutigt: Es gebe sehr viel kle1- Als CS aber INn den ersten Junitagen r  em gebracht.

NI Interessengruppen 1m Land, dıe AA parlamentarıschen Schwur kam /Zum anderen sınd mıt dem Scheıitern
sıch 1n den Wahlkampf einmiıschten scheıterte das gesamte Projekt, noch der Reform noch keineswegs alle Wege
und oft hre Forderungen auch bevor endgültig arüber abgestimmt verbaut. Anders als für Grundge-
durchzusetzen wüßhten. Alleın aber 1mM werden konnte. formell der Um- setzänderungen In Deutschland sınd
kırchlichen und kırchennahen Umfeld schreibung der Vollmachten des nach Verfassungsänderungen ın talıen nıcht
Sınd, dıe Schätzung VO den Vorschlägen der Bıcamerale künf- In jedem Fall iıne /weıdrıittelmehr-
über 1 () OO Aktıonsgruppen, Driıtte- 1g UT Volkswahl bestimmenden heıt gebunden. 1ıne ZUT Reform enTt-
Welt-Kreıise., EKıne-Weltgruppen aktıv Staatsoberhauptes, dem ebenfalls auf schlossene Reglerungsmehrheıt könnte
Vorsıichtig geschätzt engaglerten sıch Vorschlag der Kommıiıssıon erwel- den Weg des Art 135 beschreıten.
eiwa 300 000 Deutsche ın ihrer Freizeıt Kompetenzen zugewlesen WCI- ach diıesem genugt für Verfassungs-
und ehrenamtlıch In der Drıtte-Welt- den sollten, polıtisch Meınungs- änderungen dıe absolute enrneıl der
Arbeıt fO wechse]l VON Silvıo Berlusconi und des- Abgeordneten, WE deren Entsche1-

SCI] rechtsbürgerlicher ewegung dung NC ıne nachträgliche S_
„Forza Itahlıa  “ abstımmung bestätigt wiıird. Und WEECINN
DiIe Kehrtwendung des Führers der dieser Weg nıcht egangen wırd, bleıbt

immer noch das VO Wahlrechtsrefor-Rechtsopposıtion hatte TeNUlC Wwen1l-
SCI mıt dem vorgesehenen (einge- [LCTIIN A eılıt angestrebte Referendum
schränkten) Präsıdialsystem Lun, für ZUT Abschaffung des noch bestehenden5Symptomatısch das sıch Berluscon1 eiıne Trund- Teulverhältnıswahlrechtes, nach dem
stromung INn der gegenwärtigen egle- e1in Vıertel der Kammerabgeordneten

Mit Verfassungsreformen [UL sıch nıcht rungskoalıtion, dıe sıch eher für 1ıne nach dem Verhältniswahlrecht ewählt
HUF talıen schwer ärkung der Posıtiıon des egle- werden. Käme das Referendum ZAR

ast anderthalb Te arbeıtete In Ita- rungschefs nach deutschem Muster Z/uge und brächte CS das angezıielte Kr-
erwäarmte, ausgesprochen hatte, als gebnıs, bedeutete dies den automatı-1en dıe SOg Biıcamerale, eiıne geme1n- vielmehr mıt einer Reform der Just1iz-

SAdIlnlle Kommıissıon AdUus Mıtgliedern des schen Übergang Z reinen ehr-
verfassung, VO der sıch der Medien- heıtswahlrechSenats und des Abgeordnetenhauses, großunternehmer und Reglerungschef Das Scheıitern des einstweilen drıttenVorschlägen für eiıne Verfassungs- VO 994/95 kaum einen Ausweg AUS ıtahenıschen Verfassungsreforman-reform. DIe Beratungen der Kommı1s- selinen strafrechtlichen Kalamıtäten C1- autTis legt TEe11C nıcht 11UT e1ıne ıtalıe-SION dem Vorsıtz des eIis der hoffen konnte. nısche Malaıse bloß 1elImenNnr ist derLinksdemokraten, Massımo D’Alema, Eın uCcC wılıeder In althergebrachte Vorgang für dıe eformunfähigkeıtder gut WIE alle führenden Öpfe ıtahenısche Verhältnıisse, WIEe NOTAalıcder 1m römiıschen Parlament e-

und den mangelnden Reformwiullen
der pen dıe Ere1gn1sse INn Rom fast europälscher NachkriegsdemokratienNCN Parteıien angehörten, wurde durchwegs kommentiert wurden? SOWIE der el ın rage stehendenmındest VO der polıtisch interessier- IC unbedingt, jedenfalls WEECINN Nan Hındernıisse, dıe e1le1De nıcht alleınten und urteiılsfähıgen ÖOffentlichkeit den Vorgang und se1ine Folgen 11UT für 1m Partelienstaat suchen sınd, S YIMN-TOLZ er /weıfel erwartenden sıch bZzw innerhal der TEeENZEN Italı-rgebnıi1s mıt beträchtliıchen Hoffnun- ptomatiısch jedenfalls, SsSOWeIlt CS da-
CS betrachtet. be1l Verfassungfragen geht SIe alle,SCH begleıtet. Zum einen bestand, W dsSs als ReformDIie UG dıe Eınführung eiInes (be dıie europälschen Nac  riegsdemokra-
verabschiedet werden sollte, AdUus tıen, sınd In dıe Te gekommen. S1iegrenzten) Mehrheıitswahlrechtes und vielen QHULE halben Sachen DIies gılt alle Sınd, W dsS dıe Verfassungsorgane,den D5leg der Mıtte-Links-Koalıtion be1l

den Parlamentswahlen 1996 erreichte auch für dıe In dıe geplante Verfas- den Staatsaufbau, dıe Gewaltente1l1-
sungsreform mıt eingeschlossene FÖ- lungsbalance und dıe polıtıschen Insti-einstweılıge rößere polıtısche and-

lungsfähigkeıt und Stabılıtät. dıe alleın deralisierung des Staatsgebietes auf der tut1onen CI 11UT noch begrenzt
Grundlage der bestehenden A() eg10- funktionstüchtig.den Weg Z Europäischen ährungs-

unıon Ireimachen konnte, sollte O (  S e1l1e davon übrıgens VO Selbst das Frankreıch der epublı
Parlament bereıts gebilligt, INan sche1- hat hinreichend kämpfen mıt deneine Verfassungsreform un  ert
rtie aber der Aufteiuung der - Wıdersprüchen SeINESs Präsıdialsystemswerden. Ihr Ziel Wl CSD, dem polıt1i- nanzwirtschaftliıchen und fiskalıschen und selner geschıichtlich gewachsenen,schen System des Landes schärfere Zuständigkeıten. uch der „SeMIpTrE- aber INn e1in vereıintes Europa nıcht inte-Konturen geben sıdenz1alısmo“ nac abgeschwächtem grierbaren zentralstaatlıchen „1NndivISI1-

Es wurde verhandelt, gefeilscht und französıschem Muster) hätte wohl bılıte‘ ber außer ein1gen Retuschen
Lormuhert, CS wurden Kompromıisse mehr NECUEC Kompetenzstreıitigkeiten Wahlrecht und zaghaften Versu-
geschlossen, mehr Iiragwürdıige als VCI- als Stabıilıtät und Dynamık In das ıtalı- chen einer Verwaltungsdezentralisie-
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LUNg und demokratısıerung ist ın Man chützt Verfassungen 1U  —_ einmal spe eın für se1lne Achtsamkeıt, se1ine
ıchtung Modernisierung staatlıcher nıcht adurch, daß INan S1E abstrakt für dıplomatischen Fähigkeıten, se1ıne
Ordnung wen12 geschehen. unberuhrbar Tklärt (und 1mM Detaıiıl ugheıt dıe Weısheıt des Benedikti-

nermönchs. uch achdem 8 1995Deutschland hatte Un dıe dem Land aIiur eiıfrıger ändert), sondern
indem Ial dıe damıt zusammenhän- Dıözesanbischof VO ausanne, enfIn den gefallene Wiıedervereı1ini- genden instıtutionellen und normatıven und reiburg geworden Wäl, 1e ST

SJUuNg dıe einmalıge Chance eıner TODIEMEe ausdıskutiert, anl und Hen Mann des Dıalogs, der Geduldden Zeıiıtumstäiänden entsprechenden S1e sıch tellen talıen hat, zumındest und der Erfahrung“ (so dıe Zeıtunggrundlegenden Revısıon des Grundge-
setizes Von Randversuchen abgesehen W as dıe instıtutionelle Seıite en e1- R DDELES). Mıiıt diıeser Kınstellung

NCN Durchbruch versucht, anderwo rachte Cl das Bıstum auch auf denfehlte aber nıcht Ur der e SO1-

dern selbst dıe Einsıicht In den Nutzen scheut INan O8 den Versuch Weg der DIiözesanen Versammlung
2000, den 1U  = seın Nachfolgereiner olchen Revısıison. 16 einmal einem Ende begleıten eneiner albwegs zielführenden FÖ- ırd (vgl ds Heft, S01)deralısmusdebatte. deren Notwendig-

keıt nıcht zuletzt WG dıe Poli1- Da Bıschof rab problemlos VO e1-
tikblockaden der etzten Monate VCI- S Westschwei1izer auf einen Deutsch-
anschaulıicht wurde. hat CS gereicht. Verschoben schweızer Bıstumssıtz wechseln kann,
Wohl gab dıe (GGgemeimsame Verfas- ist In selner Bıographie begründet. Als
sungskommıssıon VO  } Bundestag und Der Bischof Vo. Lausanne, Genf un Bürger VO  — SChWYyZ Bistum ur
Bundesrat, aber vie]l mehr als ein wurde Antoiıne-Marıe rab 1930 Inreiburgz ırd Bischof Vo  > CHhurArtıkel 20a, der dem Umwelt- Fürich eboren und ist 1n ent aufge-
schutz Verfassungsrang o1bt, ist el Eın halbes Jahr nach der Errichtung wachsen. DIie beıden etzten re des

des Erzbistums aduz, auf das der humanıstischen Gymnasıums VCI-nıcht herausgekommen.
Indessen wırd nıcht 11UT dıe polıtische strıttene Churer Bıschof olfgang rachte der Stiftsschule Einsıie-
Handlungsfähigkeıt RC Webfehler In Haas wegbefördert werden konnte deln., und In der el Eıinsıedeln hat
den Verfassungen und noch mehr duch (vgl Januar 1996, wählte das 1953 als Fr Amedee dann auch dıe
e1In Zu 1g1des Verfassungsverständnıis Domkanpıtel Amiöedee rab Z Profeß abgelegt. Der el Einsıiedeln

Bıschof VO Chur Weıl das ahler-gebremst. DIe geschriebenen VerftTas- dıente viele re als Lehrer. davon
SUNSCNH halten auch nıcht chriıtt mıt der gebnı1s eiıner Indıskretion be- ZWanzıg re als Dıiıirettore SseINES 1es-

SINer olleg10 apıo In SCONAafaktischen Entwicklung der Z/ıvilgesell- reıts Wahltag VO Schwei1izer ern-
schaften, weder 1mM Sınne notwendiger sehen veröffentlich wurde., konnte dıe Als perfekt Dreisprachiger wurde
Korrektur noch 1m Sinne produ  1ver Schweizer Bıschofskonferenz. er- VO der Schweizer Bıschofskonferenz,
Fortschreibung. Um mehr werden stutzt VO Apostolischen Nuntı1us, 1N- deren ıtglıe auch der Abt der Jerr1-
dıe Verfassungen selbst pfer der aktı- erhalb VO dre1 agen dıe päpstliıche tor1alabteı Eıinsı:edeln IST, 1983
schen Verhältnisse und verleren ihrem Sekretär erufen Seı1t demBestätigung erreichen.
Autorıität. Dem ernannten Bıschof VO  = (Chur ırd Januar 1998 ist Bıschof rab Präsıi-

dent der Schweizer Bıschofskonferenz,Als CS In der (jemelınsamen Verflas- allgemeın zugetrault, daß Z Befrie-
dung der verfahrenen Sıtuation 1m Bıs- und dıiese Aufgabe en GT auch als

sungskommıssıon eInNer. WE auch
tum der rechte Mann ist Als CT 195 / Bıschof VO Chur wahrnehmeneher ephemeren Dıiskussion über dıe dem PräsıdentenZU zweıten We1li  1SCHO des Bıstums können, we1]l

Eınführung einer SS (Geme1ininsinn- ausanne, entf und reiburg mıt be- keıne weıteren Arbeıtsbereiche ZUSC-lause] In das Grundgesetz kam, g1Ing sonderer für dıe teılt S1INd.eın Aufschre1l Un dıe Juriıstische und Verantwortung
Bıstumsregion enf und mıt SI1t7 Instaatsphılosophısche achwe Verfas- enf ernannt worden Wäl, löste dıes 7u Unmutsäußerungen nla DCHC-

SUNSCN se]len Juristentexte und keine ben hat dıe dem Domkanpıtel C-1m (Gjenfer Protestantismus heftige Re-Sozlalkatechismen, obwohl inzwıischen aktıonen AU  N Den Unmut dieser DTO- egte römische Dreierliste, dıe UTC
für jedermann einsichtıg ist, da mıt ıne Indiskretion ekannt gewordene
individuellen Grundrechten, da S1e testantıschen Kreıise über dıe Anwe-

sogenannte erna Auf dieser stand
senheıt eInes römiısch-katholischenprıimär als Abwehrrechte Staats- 1SCNOIS ın der Calvınsta wuße keın einzıger Priester des Bıstums

wıllkür durchgesetzt werden mußten, Chur, sondern neben Am:  dee rab
We1  1SCAHO rab W sSe1InNn enallein keın Staat machen ist rst und ırken aber schon bald ent-

Z7WEe1 1m DIienst des eılıgen tuhles
recht iIst nıcht schon Jede Forderung stehende ischöfe, dıe AUS anderen

räftennach eiıner entscheidungsfreundliche- Schwe1lizer Diözesen herkünftıg SINd:
”N Balance 1mM und-Länder-Verhält- Se1in Aulftreten In der OÖffentlichkeit. der AUS dem Bıstum Sıtten stammende

auch ın der Offentlichkeit des interna- Bıschof Emul Paul Ischerrig, NuntiusNIS CIM nschlag auf dıe Werteordnung
der Verfassung. tionalen GenfL, rachte ıhm oroßen Re- In Burundıl, und der AUS dem Bıstum
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